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m Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

de,
Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen e. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Cogelers

Cbei Schwetſchke) zu richten.
be

im Nr. 68. Halle, Sonnabend den 22. März 1845.
Wegen eintretender Oſterfeiertage wird das nachſte Stück des Couriers

erſt Dienstag den 25. Maärz ausgegeben.
Hierzu zwei Beilagen.
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det Deutſchland.zu Merſeburg, den 5. März 1345.
(Offizielle Mittheilung.)

r Fn der heutigen 18ten Plenar Sitzung des ſachſiſchen
di Provinzial- Landtags machte der Herr Landtags-Marſchall der

e Verſammlung zuvorderſt bekannt:
er daß der Entwurf zu einem Reglement fur die Cor
gere rections-, Landarmen- und Lehr und Erziehungs-
wer Anſtalt und dazu gehörige Denkſchrift in Empfang

genommen werden koönnte,
ung und theilte das Ergebniß der geſtern ſtattgefundenen Wah-

len als Mitglieder des permanenten Ausſchuſſes und deren
Stellvertreter wie nachſtehet, mit

I. vom Stande der Praälaten, Grafen und Herren
a) als Mitglied

der regierende Graf zu Stolberg-Wernige-
rode,

e b) als deſſen Stellvertreter:8 der Geheime Regierungsrath, Domdechant von
Kroſigk;

H. vom Stande der Ritterſchaft
Ein a) als Mitglieder, deren diesmal nur vier zu wählen

waren da, wenn der Landtags Marſchall, welcher
jederzeit Mitglied des Ausſchuſſes iſt, der Ritterſchaft
angehöort, aus derſelben ein Mitglied weniger zum1K. Ausſchuß erwählt werden ſoll

1) der Kammerherr und General Land Feuer So
cietäts Director von Hell dorff auf Bedra,

2) der Major Graf von Gneiſenau,
m an wesgert und Landrath Freiherr von

rieſen,
4) der Landrath von Byla;

b) als Stellvertreter, deren mit Einſchluß fur den in
den Stand der Ritterſchaft einzurechnenden Landtags
Marſchall, funf zu wählen:

Landrath von Müuünchhauſen auf Stein-
urg,

2) der Landrath von Veltheim,
3) der Kammerherr Graf von Helldorff,
4) der Regierungs und Forſtrath von Wedell,
5) der Kammerherr Graf von Werthern-

Beichlingen;
III. vom Stande der Städte

a) als Mitglieder:
1) der Buürgermeiſter Gier,
2) der Ober- Bürgermeiſter Bertram,
3) der Buürgermeiſter Raſch,
4) der Stadtrath Dr. Lucanus;

b) als Stellvertreter
1) der Kaufmann Coqui,
2) der Burgermeiſter Dr. Götting,
3) der Bürgermeiſter Schier,
4) der Ackerburger Krone;

IV. vom Stande der Landgemeinden
a) als Mitglieder

1) der Halbſpänner Zachau,
2) der Ortsrichter Becker;

b) als Stellvertreter
1) der Erbrichter Thärigen,
2) der Schultheiß Gießler.

Sodann wurde die Denkſchrift uber den Geſetzentwurf we-
gen Einführung der Geſindebücher vorgeleſen und genehmigt.

Die ganze übrige Zeit dieſer Plenarſitzung wurde mjt
einem ausfuhrlichen Vortrag über die Angelegenheiten der



Jrren, Heil- und Bewahr- Anſtalt der Provinz Sachſen und
mit Berathung und Entſcheidung der zur Frage geſtellten
Punkte ausgefuüllt; da jedoch die Verhandlungen uber dieſen
Gegenſtand noch nicht beendigt wurden, ſo ſoll das Reſultat
derſelben ſpäter im Zuſammenhange mitgetheilt werden.

Merſeburg. Der Pfarrer A. Johann Friedrich Sa-
muel Bühl zu Kleinkaina, Ephorie Weißenfels, iſt am
12. Februar d. J. im 72ſten Lebensjahre geſtorben.

Berlin, d. 19. März. Se. Maj. der König haben geruht:
Den Grafen zu Stolberg Wernigerode auf Wüſte-
röhrsdorf zum Landrath des hirſchberger Kreiſes, im Regie
rungs-Bezirk Liegnitz, zu ernennen und

Den Wiedereintritt des Domherrn Dr. Ritter zu Bres-
lau in die katholiſch-theologiſche Fakultät der dortigen Uni-
verſität als Professor ordinarius fur das Fach der Kirchen
geſchichte zu genehmigen.

Se. Durchlaucht der Fürſt Leo Radziwill iſt nach
Dresden von hier abgereiſt.

Der am v. M. zu Stettin eroffnete 9te Provin-
ziak-kandtag des Herzogthums Pommern und Fuürſtenthums
Rugen hat am 18. Marz ſeine Verhandlungen beendigt und
iſt von dem Königlichen Kommiſſarius ſelbigen Tages vor-
ſchriftsmäßig geſchloſſen worden.

Berlin, d. 16. März. Jn der geſtrigen Verſamm-
lung der Chriſtkatholiſchen im Hauſe des Fabrikanten Hrn.
Schildknecht hielt der Kirchenälteſte Hr. Nentwig einen Vor-
trag über die Bedenken gegen das neue Glaubensbekenntniß,
der allgemeinen Anklang fand, und es ware ſehr zu wun-
ſchen daß derſelbe dem Druck übergeben wurde. Hierauf
zeigte der Vorſitzende an, daß dem Beſchluſſe der letzten
Verſammlung gemäß, der Vorſtand behufs der Reiſe nach
Leipzig zur Vertretung der Gemeinde in dem am 23. d. M.
alldert ſtatthabenden Concil vorſchläglich 4 Deputirte gewählt
habe, und zwar in den Herren M. Muüller, als Repraſen-
tant des geiſtlichen Elements Dr. Dethier, als Repraäſen-
tant der Aelteſten Lieutenant von Weſtrem, als Repraäſen-
tant der übrigen Gemeinde, Apotheker Nentwig, als Stell
vertreter. Dieſe Deputirten wurden von der Verſammlung
einmüthig beſtätigt. Die Verſammlung war ſo zahlreich,
wie noch nie, auch 241 Damen waren anweſend. Die Zah-
lung der geſteuerten milden Beiträge der Anweſenden ergab
eine Summe von 20 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf. Der Aelteſte Hr.
Dornburſch hatte ſchon fruher eine Kaſſenordnung entwor-
fen, welche in der vorigen Verſammlung genehmigt worden
ein Gleiches iſt auch nun ſeinerſeits durch Aufſtellung einer
Geſchäftsordnung für die Herren Aelteſten und den Vor-
ſtand geſchehen.

Bromberg, d. 14. März. Auch hier iſt eine chriſt
katholiſche Gemeinde in der Bildung begriffen, angeſehene
Männer wollen ſich an die Spitze derſelben ſtellen. Man
will das Dresdener Glaubensbekenntniß bei Abfaſſung des
eigenen zu Grunde legen, verwahrt ſich aber durchaus vor
dem Namen von Deutſch-Katholiken, da dadurch Polen aus-
geſchloſſen werden wurden.

Kreuznach, d. 12. März. Auch hier in der Nähe der
Ebernburg Franz v. W bildet ſich eine deutſch ka
tholiſche Gemeinde. Jhre Grundprinzipien ſind identiſch mit
denen von Breslau, wurden aber an demſelben Tage nieder-
geſchrieben, wo die Breslauer die ihrigen veroffentlichten.

Leipzig, d. 17. März. Jn der geſtrigen Verſamm-
lung der hieſigen Deutſch-Katholiſchen, welche wiederum im
Saale der Stadtverordneten ſtatt fand, theilte der Vorſitzende

Hr. R. Blum zunächſt der Verſammlung mit, welche Fort
ſchritte die neue Bewegung im Laufe der letzten Zeit gemacht.
Jn faſt allen Theilen des deutſchen Vaterlandes ſinde ſie
den lebendigſten Anklang, täglich mehre ſich die Zahl der
neuen Gemeinden, welche uberall von den Sympathien frei
ſinniger Mitbürger begrußt werden während die Partei des
Stillſtandes und Ruckſchritts in der proteſtantiſchen Kirche,
wie in vielem Andern, ſo auch in der Verwerfung der rei-
nen katholiſchen Lehren mit der roömiſch- katholiſchen Partei
ubereinſtimme. Auch der hieſigen Gemeinde wurden heute
mehrere ermuthigende, theilnehmende Schreiben von Geiſtes
verwandten mitgetheilt. Ein hieſiger geehrter Burger hatte
der Gemeinde ein ſchönes Erzeugniß ſeines Kunſtfleißes, ein
metallenes Altarcrucifix, zum Geſchenke gemacht, ein ausge-
zeichneter Kunſtfreund derſelben ein Gemälde zum Schmucke
des Altars zugeſagt. Der wichtigſte Theil der Verhandlung
betraf die demnächſt in Leipzig zu veranſtaltende Verſamm
lung von Abgeordneten der verſchiedenen deutſch- katholiſchen
Gemeinden. Sie wird am erſten Oſtertage ſtattfinden. Von
Breslau wird Ronge erwartet, welcher den Gottesdienſt am
erſten Oſterfeiertage hier zu halten verſprochen hat. Noch
entbehrt die Gemeinde einer Kirche; das an den Stadtrath
gerichtete Geſuch um theilweiſe Ueberlaſſung einer der pro-
teſtantiſchen Kirchen unterliegt der Erwägung der hoööhern
Behörde. Niemand zweifelt, daß es Genehmigung finden
werde, und dieſe Genehmigung wird ſiegreich zur Freude
des ganzen Landes, die Geruchte über beabſichtigte Maßre-
geln zur Unterdrückung der neuen Kirche niederſchlagen, wel
che von Uebelwollenden verbreitet, von Verzagten geglaubt
werden ſeit der oöffentlichen Beſprechung dieſer kirchlichen
Angelegenheiten engere Schranken gezogen worden ſind. Zu
den Gegenſtänden ſeines Stolzes gehören dem Sachſen vor
Allem der Charakter und die Tugenden ſeines Königs, die
Gerechtigkeit und Weisheit ſeiner Regierung, und dieſen
vertrauend, wiſſen wir, daß das Land, welches im 16. Jahr
hundert die Wiege einer Kirchenverbeſſerung war, nicht im
19. das Grab einer ſolchen werden kann. Die nachſte Ver
ſammlung der Gemeinde wurde auf den Charfreitag ange-
ſetzt.e Wien, d. 13. März. Die ſo raſch fortſchreitende kirch

liche Bewegung in Deutſchland reſp. der Abfall eines Theils
der deutſchen Katholiken von Rom, hat in hohem Grade
die Aufmerkſamkeit unſerer Regierung erregt, und es finden
vielfache Berathungen unſerer hohen Staatsbeamten deshalb
ſtatt.

Frankreich.
Paris, d. 14. Maärz. Jn der Deputirtenkammer wurde

heute die Debatte eröffnet uuber den Vorſchlag des Herrn
Chapuys de Montlaville, die Aufhebung des Zeitungsſtem-
pels betreffend; die Kommiſſion, welche uber dieſen Vor-
ſchlag zu berichten hatte trägt auf Herabſetzung des Stem
pels an; die Débats“ bekämpfen im Voraus die ganze
Maßregel, als nur im Jntereſſe der Vierzig-Franken-Jour-
nale ausgedacht; der Finanzminiſter hat ſich ebenfalls in
der Kammer gegen die Propoſition erklärt.

Bis zum 10. Marz haben ſich neun Erzbiſchofe und an
vierzig Biſchoöfe dem Mandement des Kardinals von Bonald

gegen das Handbuch des Herrn Dupin angeſchloſſen
Herr von Roſſi iſt erſt geſtern nach Rom abgeretſt,

nachdem er zuvor von Hrn. Gutfzot die letzten Jnſtruktionen
in Bezug auf die Schweizerwirren und die Jeſuitenfrage er
halten hatte.
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FamilienNachrichten. ch beehre mich hierdurch anzuzeigen, daß ich
Verlobungs- Anzeige.

Bertha Drechßler,
Carl Wegner, P

den nur hierdurch als Veilobte.
Obhauſen und Döcklitz,

den 16. Maärz 1845.

Todesanzeige.
Am 18. d. M. Abends 8 Uhr ſtarb

meine geliebte Frau, Friederike geb.
Boltze, in einem Alter von 30 Jahren
am Nervenfieber, nachdem ſie mir 13 Tage
vorher einen kleinen Sohn geboren hatte.
Jch, nebſt 2 noch der muütterlichen Pflege
ſo ſehr bedurftigen Kinder, ihre alte Mut-
ter und 2 Geſchwiſter blicken betrubt der
Verſtorbenen nach. Unſeren Verwandten
und Freunden zeige ich dieſen Todesfall
mit der Bitte um ſtilles Beileid ergebenſt
an. Jch glaube der Erfullung dieſer Bitte
verſichert ſein zu konnen, da ein Jeder,
welcher die ſelig Entſchlafene kannte, die-
ſelbe gewiß auch als liebende Gattin und
Mutter achtete und als treue Freundin ſie
liebte.

Kirchedlau.
Chriſtoph Schulze,

Gaſtwirth.

Freiwillige Subhaſtation.
Die zu Zeisdorf belegene sub Nr. 10

kataſtrirte Mahlmuühle mit einem Gange,
nebſt dazu behörigen 1 Acker Baum-
und Graſegarten, ſowie 6 Acker Land,
auf 2500 Thlr. 15 Sgr. abgeſchatzt, ſoll
auf Antrag der Beſitzer, des Mullers
Friedrich Sprung und deſſen geſchie-
dene Frau Caroline geb. Ehrhardt,
wegen Vermögens Auseinanderſetzung in
term.

den 28. April 1845 Vormittags
10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend ver
kauft werden.

Jndem wir dies hierdurch zur öffent-
lichen Kenntniß bringen, bemerken wir,
daß Taxe und Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur zur Einſicht bereit liegen.

Wiehe, den 13. Jan. 1845.
Das Patrimonial-Landgericht.

Roehling.
Ein Backhaus mit Kramladen an einer

frequenten Straße im Mansgsfeldſchen iſt
ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Na
here Auskunft wird ertheilt Wettin Nr. 1.

Gute ſchwarze Saamen-Wicken verkauft
in Scheffeln und Wiſpeln

H. Wagner am Domplatz.

unter dem heutigen Tage neben meinen Agentu-
empfehlen ſich lieben Verwandten und Freun- ren eine

Weinhandlung mit Weinsgtube
in der Nieolaiſtraſze Nr. 54 eröffnet habe
und empfehle mich
ten Publikums beſtens.

dem Wohlwollen eines geehr-

Leipzig, den 18. März 1845.

O. A. S. m

Schulangelegenheit.
Der Unterricht in meiner höheren

Töchterſchule beginnt fur das Sommer-
halbjahr am 1. April. Neue Schuülerinnen
bitte ich mir den 28. oder 341. Marz zur
Aufnahme zuzufuühren. Jn der Selecta fur
der Schule bereits entlaſſene Tochter wird
fur die, welche es wunſchen, auch Unter
richt in der engliſchen Sprache er-
theilt.

Halle, den 19. Marz 1845.
Neuenhaus, Domprediger.

6000 und 10,000 Thlr. ſind auszuleihen
durch Kuckenburg in Halle Nr. 285.

W Zur gutigen Beachtung empfehle
ich mein neu eingerichtetes Meubles-Ma-
gazin, große Maärkerſtraße nahe am Markt,
mit einer Auswahl moderner und dauer-
hafter Meubles zu moöoglichſt billigen Prei-
ſen. Einen Mahagoni und einen birkenen
Couliſſentiſch verkaufe ich wegen Mangel
an Raum ſehr billig.

Auch kann ein Burſche in die Lehre
treten. Gygas, Tiſchlermeiſter.

W Vera änderungshalber iſt die erſte
Etage noch zu vermiethen große Marker-
ſtraße Nr. 459 nahe am Markt.

Bekanntmachung.
Die der Kirche zu HohenEdlau gehörigen

Aecker werden zu Michaeli d. J. pachtlos
und es iſt zu der anderweitigen Verpach
tung derſelben fur den Zeitraum von Mi-
chaeli 1845 bis dahin 1851 ein Termin
auf den 30. Maärz c. von Nachmittags
3 Uhr an in der Schenkwirthſchaft zu Ho-
henFdlau anberaumt worden, wozu hier-
mit Pachtluſtige eingeladen werden.

Jm Auftrage: der Kirchenvorſtand von
Hohen-Edlau.

Bohne, P. Steineck, Kirchenvorſteher.

Holz-Auetion.
Dienstag, als den 25. d. Mts. Nach

mittags 21 Uhr, ſollen eine Partie Pap-
peln, größtentheils Nutzholz, auf dem Can-
nengaer Anger öffentlich meiſtbietend gegen
baare Zahlung verkauft werden.

Buüſchdorf, den 20. März 1845.
Güttel.

Zum zweiten und dritten Oſterfelertag
Unterhaltungs-Concert im Hötel de Prusse.

400, 4000, 8000, 12,006 bis 20,000
Thlr. ſind auszuleihen, ſo wie mehrere kleine
und große Guter und Wind und Waſſer
muhlen zu verkaufen bei dem Commiſſionär
Nicolai in Giebichenſtein bei Halle.

Bekanntmachung.
Es können 3 bis 4 Kleidermacher-Ge-

hülfen bei Unterzeichnetem fortwährend Be-
ſchäftigung finden auch ſuche ich zugleich
unter billigen Bedingungen einen Lehrburſchen.

Carl Pohl, Damenkleider-Verfertiger.
Merſeburg, Melzergaſſe Nr. 204.

Den 2ten und Zten Oſter-
feiertag Tanzvergnugen bei

Jache in Böllberg. b

l

Eine Schenkwirthſchaft mit Material
handel, ſchön gebaut, 3 Stunden von Halle
gelegen, ſteht ſofort mit 600 Thlr. Anzah-
lung zu verkaufen. Näheres bei Sup-
prian in Halle, Leipzigerſtraße Nr. 283.

Auf den dritten Oſterfeiertag iſt Ball,
wobei das Berghautboiſten Corps aus Lo

bejuün ſeine Aufwartung machen wird. Es
bittet um zahlreichen Beſuch

Lebendorf, den 18. März 1845.
Kuntze,



Dünger-Auetion.
Dienstag den 25. Marz fruüh 10 Uhr

ſollen im Gaſthofe zur goldenen Kugel
mehrere große Haufen Pferdedunger ver-
ſteigert werden.

Aecht engliſches Gicht-
papier,

das bewaährteſte Mittel, gegen alle Arten
Gicht-Leiden, à Blatt 2 Sgr., iſt
zu haben bei

Franz Vaccani
in Halle a. S., Rother Thurmanbau

1 Treppe hoch.

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Wirth-
ſchafterin, ſo wie ein gewandter, tüchtiger Hof-
meiſter, finden Anſtellung auf dem Rittergute

Farnſtedt bei Querfurt.

Friſch gebrannter Kalk
Dienstag den 25. März in Halle, kleine
Ulrichsſtraße Nr. 1020, und in meinem
Kalkofen bei Lieskau. Stengel.

Piauoforte-Verkauf.
2 3 neue, dauerhafte gebaute

Pianofortes von ſtarkem Tone ſind wegen
Mangel an Raum ſogleich billig zu ver-
kaufen. Wo? ſagt die Expedition des
Couriers.

Landguts Verſteigerung bei
Leipzig.

Nächſtkommenden 26. März Vormittags
von 10 Uhr ab ſoll das zu Liebertwolk-
witz bei Leipzig gelegene, Herrn Fried-
rich Auguſt Guüldner daſelbſt zugehörige
Pferdnergut, 74 Acker 105 O Ruthen
fächſiſcher Vermeſſung mit 1689 Steuer
Einheiten enthaltend, durch mich notariell
verſteigert werden und ſind die Bedingun
gen auf portofreie Anfragen, ſowie Erke
gung der Copialien bis zum 25. Marz oder
im VerſteigerungsTermine an Ort und
Stelle zu erhalten und einzuſehen.

Leipzig, den 13. Moörz 1845.
Adv. Güldner, Notar.

n

Zwei große eichene BranntweinGefäße,
jedes mit 8 Stück ſtarken eiſernen Reifen
verſehen und ungefähr 30 Eimer haltend,
ſtehen auf dem Muhlengut Wehlitz zum
ſofortigen Verkauf.

Auf dem Muühlengut Wehlitz bei
Schkeuditz ſtehen ein Paar alte, jedoch
noch gute und brauchbare Ackerpferde zum

4

halten:

Griechiſche
Zun unſerem Verlage erſchien ſo eben und iſt in allen Buchhandlungen zu er

Grammatik
fur

Schulen und Studirende.
Von

Dr. WMehlhorn,
Prorector am Gymnaſium zu Ratibor.

Erſte Lieferung. (Mit 2 lithogr. Tafeln.)
gr. 8. geheftet. Preis n. 25 Sgr.

zu

gr. 8.
Halle, März 1845.

geheftet.

Hodegetiſcye Anleitung
natur wiſſenſchaftlichen Studium

auf Univerſitäten.
Von

Dr. Guſtav Suckow,
ordentl. Honorar- Profeſſor Philoſophie an der Univerſtät

ena.

Ein Anhang
zu des Verfaſſers ſyſtematiſcher Encyklopaädie und Methodologie der theoretiſchen

Naturwiſſenſchaften.

Preis n. 7 Sgr.

C. A. Schwetſchke und Sohn.

lungen verkauft und vermiethet.

Am 18. d. M. iſt auf dem Wege von
Cröllwitz nach Halle eine rothe pappene
Schachtel in Papier gewickelt, darin eine
zerbrochene goldene Lorgnette mit 2 Gla-
ſern und eine glatte goldene Broche, ver-
loren worden. Der ehrliche Finder wird
gebeten das Gefundene beim Goldarbeiter

Belohnung abzugeben.

Zum zweiten Oſterfeiertag ladet ergebenſt
baldigen Verkauf. ein Wilh. Weber in Hohenthurm,

W

Herrn Böhlau gegen eine angemeſſene

17

Das
Meubelmagazin von

in

Halle, gr. Märkerſtraße und Kuhgaſſenecke
Nr. 447,

empfiehlt einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
ſein vorzuglich großes Lager der feinſten Mahagoni und birke-
nen, nach neueſter Faqon gearbeiteten und mit Sprungleiſten ver
zierten Meubles, ſowie auch die größte Auswahl der modernſten
Polſterwaaren mit den feinſten Bezugen, zu den billigſten Preiſen.
Auch werden fortwahrend Meubles auf feſtgeſtellte Abſchlagszah

Karl Dettenborn

Gärtner-Geſuch.
Einem geſchickten mit guten Zeugniſſen

verſehenen unverheiratheten Gaärtner wird
eine gute Stelle nachgewieſen durch den
Jnſpector Liebermann in der Stein-
muhle bei Halle.

4

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen
verſehener junger Mann wird als Lehrling
fur die Apotheke des Waiſenhauſes geſucht.
Nähere Nachricht giebt

Hornemann.
Erſte Veilage



Erſte Beilage zu Nr. 68
de 6

Halliſcher Zeitung für StadtCouriers, und Land.
Sonnabend, den 22. März 1845.

Deutſchland.
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(Offizielle Mittheilung.)
Nachdem in der heutigen neunzehnten Plenar- Sitzung

zunächſt ein fortgeſetzter Vortrag uber die Provinzial Jrren
Heil- und Bewehr- Anſtalt ſtattgefunden hatte, kam der
Entwurf eines Geſetzes über die anderweite
Aufbringung der Servis- Abgabe in den Städ-
ten der öſtlichen Provinzen zur Berathung. Der
Referent, Dr. Frick, leitete ſeinen Vortrag mit der Be-
merkung ein daß dies Geſetz nur auf einen kleinen Theil
der Provinz Sachſen und zwar nur auf die ſieben, auf dem
rechten Elbufer belegenen Städte Burg, Genthin, Lo-
burg Jerichow, Sandau, Zieſar und Moöckern, ſo wie
uüberhaupt nur auf 393 Stadte der öſtlichen Provinzen
Bezug habe. Urſprunglich eine Realpraſtation, mit der
Errichtung der ſtehenden Milizen entſtanden und gewachſen,
ſei dieſelbe nach und nach in eine Geldabgabe verwandelt,
die theils als Realſervis von Häuſern und Aeckern, theils
von der Nahrung oder dem Gehalte als Nahrungs- und
Gehalts Servis erhoben wurde. Jm Jahre 1815 ſei die
ganze zu erhebende Steuer auf 677,790 Rthlr. veranſchlagt
und nach der Seelenzahl mit Beruckſichtigung der Wohl-
habenheit und des Verkehrs der Städte auf dieſe repartirt
worden. Das Geſetz vom 30ſten Mai 1820, eine neue
gleichmäßigere Beſteuerung beabſichtigend, habe dieſe Ser-
vis- Abgabe in die Kategorie der Grundſteuer, zu welcher
ſie ihrer Entſtehung nach gehort, geſtellt, vorläufig die fer-
nere Erhebung derſelben in ihrem bisherigen, auf 721,319
Rihlr. 8 Sgr. 8 Pf. berechneten Betrage bis zu der in
Ausſicht geſtellten Reviſion der Grundſteuer verordnet, und
die Communen ermaächtigt, ihr Contingent den Grundbe-
ſitzern als Grundſteuer verhältnißmäßig aufzulegen. Der im
Jahre 1815 angenommene Repartitionsmodus habe nun
bei veraänderten Verhältniſſen eine Ungleichheit in der Be
ſteuerung herbeigeführt und wiederholentlich in einzelnen
Provinzen zu Beſchwerden wegen Ueberburdung Veranlaſſung
gegeben. Dieſen abzuhelfen und eine gleichmäßigere und na-
türlichere Vertheilung dieſer Steuer herbeizuführen, ſei die
Abſicht des vorgeſchlagenen Geſetzes.
e Dabei ſei zugleich eine allgemeine Ausgleichung der
h zwiſchen den einzelnen Provinzen in Ausſicht

e

Ueber die Zweckmaäßigkeit dieſer Ausgleichung fand bei
d Stände Verſammlung kein Zweifel Statt und wurde
e e der Entwurf als ein zeitgemäßer Fortſchritt mit

S begruüßt. Da jedoch von den ſieben ſervispflichtigen
uberg der Provinz Sachſen keine Beſchwerden wegen Ue-
W Uroung ausgegangen ſind, ſo hatte der Ausſchuß den

unſch ausgeſprochen, daß man dieſe ſieben Städte nicht
wieder mit der Mark Brandenburg Behufs einer Steuer-
ausglelchung zuſammenwerfen, ſondern eine Ausgleichung
unter ſich, alſo die Bildung eines eignen Provinzial Ver-
bandes geſtatten möchte, wobei beſonders die muthmaßlich

weit geringeren Koſten und die ſchnellere und leichtere Aus-
fuührung des Geſetzes in Erwägung zu ziehen wären. Die
Verſammlung erklärte ſich mit der Anſicht des Ausſchuſſes
einverſtanden und fand bei der näheren Durchgehung des
Geſetzes hinſichtlich des H. 1. nichts zu erinnern.

Bei dem F. 2. dagegen wurde dem Ausſchuß Gutach
ten gemäß der erſte Satz folgendermaaßen normirt:

„die 7 auf dem rechten Elbufer belegenen ſervispflich-
„tigen Städte des Herzogthums Magdeburg bilden,
„„als zur Provinz Sachſen gehörig, einen eigenen
„Verband.“

Bei dem g. 4. hatte der Ausſchuß Folgendes zwiſchen
dem 1ſten und 2ten Satz einzuſchalten vorgeſchlagen

„Doch bleibt es jeder Stadt uberlaſſen, von Zeit zu
„Zeit nach Maaßgabe des veraänderten Ertrags der
„Grundſtucke die einzelnen Steuerſaätze zu verän-

dern
welchen Zuſatz der Landtag genehmigte.

Beim 7. Paragraphen wurde die vom Ausſchuſſe vor-
geſchlagene Abänderung des in der vorletzten Zeile ſtehenden
Wortes „dermaligen“ in „der zu ermittelnden“
Servis-Contingente angenommen, weil bei einer etwa bis-
her ſtattgefundenen Ueberbuürdung nun auch eine Ueberbuür-
dung hinſichtlich der Koſten eintreten wurde.

Beim H. 8. wurde die vorgeſchlagene Abänderung des
erſten Satzes in folgender Faſſung:

„Jn dem Maaße, wie die Ertragsermittelung vor
ſchreitet, erfolgt zunächſt die Vertheilung der Steuer
innerhalb der einzelnen Stadt, ſodann aber die Zu-
ſammenwerfung der Contingente ſämmtlicher Städte
der Provinz unter Ausgleichung der von ihnen nach
Maaßgabe der gefundenen Reinerträge aufzubringen-
den Steuer

gut geheißen, der zweite Satz angenommen, und der letzte
demnach als uberfluſſig anerkannt. Jnſofern die Bildung
eines eignen Verbandes der ſieben in der Provinz Sachſen
gelegenen ſervispflichtigen Städte Allerhoöchſten Orts nicht
genehmigt werden ſollte, machte die Beſtimmung des g. 9.
die Wahl eines Mitgliedes aus dem Stande der Stadte,
welches der kurmärkiſchen Ständiſchen- Kommiſſion beitritt,
ſo wie die Wahl eines Stellvertreters fur dieſes Mitglied
nothwendig. Es wurde ſofort per acclamationem der Re-
ferent Dr. Frick zum Mitgliede und der Abgeordnete Krone
aus Neuhaldensleben zu deſſen Stellvertreter erwählt, und
erklärten ſich Beide zur Annahme dieſer eventuellen Wahl
bereit.

Bei den F69. 10. 11. und 12. fand ſich demnächſt nichts
zu erinnern, und erklärte ſich die Verſammlung, nachdem
noch der Deputirte der Stadt Loburg ſchließlich erklärt hatte,
daß ſeine Committenten von dem neuen Repartitionsmodus
nichts wiſſen wollten, weil ſie fur ſich Nachtheil daraus
furchteten und weil die Ritterguter und das platte Land
verhältnißmäßig gegen die Städte zu wenig Grundſteuern
zu entrichten hätten, und nachdem einige Stimmen den



Vorbehalt gemacht hatten daß die 7 Städte, inſofern ih
nen die Bildung eines eigenen Verbandes geſtattet werden
ſollte, ſich durch eigene Deputirte uber die weitere Reguli-
rung der Sache noch zu vereinigen hatten,

fur die Annahme des Geſetzes.
Hiernächſt kamen noch folgende Petitionen in Vortrag:

die mehrerer Eingeſeſſenen des Erfurter Kreiſes wegen Ent
nehmung des Viehſalzes in kleinen beliebigen Quanti
tätendes Magiſtrats der Stadt Worbis, wegen Aufhebung des
Salzzwanges oder reſp. Verminderung des Salzpreiſes;

mehrerer Ortsvorſtände im Querfurter Kreiſe wegen Ent
bindung von den Förmlichkeiten bei Erlangung des Vieh
ſalzes und Verabreichung deſſelben in kleinen Quanti-
täten

des Magiſtrats zu Halberſtadt wegen Aufhebung der durch
die Allerhöchſten Orts vollzogenen Grundſätze vom 19.
Auguſt 1823 und durch das Miniſterial-Reſcript vom
21. September 1823 eingeführten Kontrolle des Salz-
verbrauchs in den betreffenden Landestheilen;

des Landtags- Abgeordneten, Kaufmann Gieſe aus Wit-
tenberg, ganz deſſelben Jnhalts, wie die mehrerer Orts-
vorſtände des Querfurter Kreiſes

des Landtags- Abgeordneten Petz ol d aus Dobian im
Kreiſe Ziegenrück um Beſeitigung der dort im Betreff
des Salzweſens ſtattfindenden Uebelſtände.

Letztere ſind
1) daß die Bewohner des Ziegenrücker Kreiſes ihr Salz

aus der Preußiſchen Saline Heinrichshall bekämen, wel-
ches ſchwächer und unreiner ſei, als das, was die Sa-
line Köſen erzeugt, weshalb ſie bitten, daß ſie mit
Salz aus Köſen verſorgt werden möchten;

2) daß der Preis des Salzes jetzt bei ihnen höher ſei, als
vorher. Vor der allgemeinen Herabſetzung des Salz-
preiſes hätten ſie nämlich die Tonne Kochſalz mit 10
Rthlr., die Tonne Viehſalz mit 5 Rthlr. bezahlt, wäh-
rend ſie jetzt die Tonne Kochſalz mit 11 Rthlr. und
die Tonne Viehſalz mit 5 Rihlr. 15 Sgr. bezahlen
müſſen, und während in der Provinz Poſen und in
der Mark der Preis des Viehſalzes neuerlich auf 3
Rthlr. pro Tonne herabgeſetzt ſei.

Sie bitten demnach, daß ihnen das Salz zu einem
billigeren, als dem gegenwärtigen Preiſe verabreicht
werde

3) ein dritter Uebelſtand iſt ganz derſelbe, den die Petition
mehrerer Ortsvorſtände im Querfurter Kreiſe zum Ge-
genſtande hat, und das Petitum mit dem dortigen ganz
gleichlautend.

Jnſofern nun dieſe ſechs Petitionen
A) auf eine Herabſetzung des Salzpreiſes im Allgemeinen

gerichtet ſind, war die Verſammlung mit dem Ausſchuß
Gutachten einverſtanden, nämlich, daß ſolche nicht be-
fürwortet werden könnten.

Wohl aber glaubte man daran den Antrag knüpfen zu
können:

Allerhöchſten Orts darum zu bitten, daß dem näch-
ſten Landtage eine Nachweiſung vorgelegt werde über
das Reſultat, welches die vor zwei Jahren bewilligte
Herabſetzung des Salzpreiſes gehabt habe, um dar-
nach beurtheilen zu können, ob eine weitere Herab-
ſetzung des Preiſes thunlich ſei.

Von einer Seite wurde jedoch dabei zugleich bemerkt, daß,
wenn auch dieſe Nachweiſung ergeben ſollte, daß die Her-
abſetzung des Salzpreiſes dem Staate keinen finanziellen

re
Nachtheil gebracht habe, man doch nicht ſofort auf eine
weitere Ermaßigung des Salzpreiſes antragen dürfe, da
der Staat auch ſeiner Seits viele Leiſtungen zu gewäh-
ren habe, und man daher die Staats-Einkünfte nicht
ohne Noth ſchmälern dürfe.

B) inſoweit die Petitionen auf die Aufhebung des aller
dings ſehr läſtigen Salzzwanges gerichtet ſind, glaubt
der Ausſchuß ſelbige auch nicht unterſtützen zu können,
weil dadurch wegen des nahen Auslandes die Paſche-
reien begünſtigt werden würden, und iſt damit die
Verſammlung ebenfalls einverſtanden.

C) Die Verabreichung des Viehſalzes aber zu geringeren
Quantitäten, als bisher vorgeſchrieben waren und ohne
die bisher ſtattgefundenen ängſtlichen Nachweiſungen,
hat inzwiſchen durch ein von dem Herrn Ober Prä
ſidenten mitgetheiltes FinanzMiniſterial-Reſcript d. d.
Berlin den 22. Februar 1845 Erledigung gefunden,

wornach die öffentlichen Salzverkaufs Stellen zur
Verabfolgung der von den Viehbeſitzern begehrten
Viehſalzmengen ohne ängſtliche Beſchränkung auf ein
beſtimmtes Maaß ermächtigt werden ſollen, und wor-
nach auf den Salinen und in den Sellereien auf
Begehren das Viehſalz in kleineren Mengen bis zu
25 Pfd. herunter, abgelaſſen werden ſolle, wogegen
in den Faktoreien es dabei bewenden müſſe, daß dort
nur volle Säcke verkauft werden.

D) Was die Klagen betrifft, welche über den Druck des
Salzquantums geführt werden, ſo enthält das diesfall-
ſige ſehr ausführliche und der Verſammlung mitgetheilte
Ausſchuß Gutachten mehrere Gründe, welche es recht-
fertigen, daß der Landtag ſich dieſes Gegenſtandes be-
ſonders annehme und es wird daher in Gemäßheit des
Ausſchuß-Gutachtens beſchloſſen

bei des Koönigs Majeſtät ſich dahin zu verwenden,
daß das Salzzwangs- Quantum für die vier Kreiſe
des Eichsfelder Wahlbezirks in Zukunft von 12 auf
10 Pfund pro Kopf herabgeſetzt werde.

E) Was die Petition vom Kreiſe Ziegenrück betrifft, ſo iſt
der dritte Punkt derſelben durch das ſchon erwähnte
Miniſterial-Reſcript vom 22. Februar 1845 erledigt.

Der erſte Punkt aber daß das Salz von der Reußiſchen
Saline Heinrichshall ſchwächer und unreiner ſei, als das
von der Saline Köſen, iſt nicht nachgewieſen. Und wenn
ſchon noch von dem ritterſchaftlichen Abgeordneten jenes
Bezirks angeführt wird, daß eine verſiegelte Probe jenes
Salzes zur Hand ſei, und daß dieſe ſofort chemiſch un-
terſucht werden könne, ſo hielt ſich der Landtag doch nicht
für befugt, ſolche Unterſuchungen vorzunehmen, zumal da
auch noch von einer anderen Seite bemerkt wurde, daß
die Verſchlechterung des Salzes häufig an der Verwal
tung liege, und daß daher dieſe ſtrenger kontrollirt wer
den müſſe.

Die Verſammlung konnte ſich daher im Einverſtänd-
niſſe mit dem Ausſchuß- Gutachten nicht entſchließen, eine
Verwendung für den Antrag der Petenten eintreten zu
laſſen.

Daſſelbe war der Fall mit dem zweiten Punkte der
Petition, da man in dem jetzt etwas erhöheten Salzpreiſe
für den Ziegenrücker Kreis gegen früher keine beſondere
Beläſtigung finden konnte, auch dieſer Kreis kein Recht
habe, die Beibehaltung des früheren niedrigeren Salzprei-
ſes zu verlangen, wenn andere Rückſichten die Erhöhung
deſſelben nöthig gemacht hätten.

Ande
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Was aber die Herabſetzung des Preiſes für das Vieh
ſalz gleich der in den Provinzen Poſen und Brandenburg
betreffe, ſo ſei dieſe nur eine vorübergehende, durch den
großen Nothſtand dieſer Provinzen bedingte Maaßregel,
und es ſei unpaſſend, einen ſolchen Akt der landesherrli-
chen Gnade auch für andere nicht in gleicher Calamität
befindliche Landestheile in Anſpruch nehmen zu wollen.

Dieſe Anſicht wurde von der Verſammlung gegen eine
Minorität von 16 Stimmen unterſtützt, jedoch von einer
Stimme noch bemerkt: daß die Flußniederungen in der
Provinz Sachſen ſich in gleicher Hülfsbedürftigkeit befän-
den wie die ebengenannten beiden Provinzen.

Andere Petitionen, welche noch vorgetragen wurden, waren:
die, welche den Antrag enthält, den dem Kreiſe Nord

hauſen pro 1845 zuviel auferlegten Salzbetrag mit 225
Tonnen 225 Pfund niederzuſchlagen, und für die Zu
kunft das SalzObligo- Quantum für den gedachten
Kreis, ſtreng den Beſtimmungen der Allerhöchſten Ver
ordnung vom 19. Auguſt 1823 gemäß, feſtzuſetzen

und die: eine Ermaßigung des von den Einwohnern des
Fürſtenthums Eichsfeld zu übernehmenden Salz-Quan-
tums betreffend.

Die letzterwähnte Petition iſt bereits durch den oben bei
litt. D. gefaßten Beſchluß mit erledigt, und wird bei dem
Landtage die gewünſchte Berückſichtigung finden.

Hinſichtlich der erſtern war die Verſammlung aus den in
dem Ausſchuß Gutachten angegebenen Gründen darüber ein-
verſtanden:

eine Verwendung dahin eintreten zu laſſen daß dem
betreffenden Kreiſe das pro 1845 auferlegte Salzzwangs
Quantum in ſoweit abgeſetzt werde, daß daſſelbe nicht
mehr als 12 Pfd. pro Kopf betrage.

Die Petition des Fabrikbeſitzers Knoblauch zu Loburg,
wegen Erbauung einer Chauſſee aus Staats Fonds
von der Friedrich Wilhelms Brucke bei Magdeburg
ab uber Mockern, Loburg, Belzig nach Treuenbrtetzen.

Das Anführen des Petenten, daß die Erbauung
einer ſolchen Chauſſee im allgemeinen Jntereſſe liegt,
konnte der Ausſchuß bei näherer Prufung der Ver-
hältniſſe nicht anerkennen da es ſich bei dem vorlie-
genden Falle nur um lokales Jntereſſe und haupt-
ſächlich um das Privat-Jntereſſe des Bittſtellers han-
delt. Er war daher der Meinung, daß die Petition
nicht zu befuürworten ſei, womit die Verſammlung
ſich einverſtanden erklarte.

Dagegen fand man drei andere Petitionen, nämlich:
die von der Stadt Naumburg, die Vollendung der

Chauſſee von Freiburg nach Querfurt betreffend;
die von den Stadtverordneten zu Freiburg, gleichen Jn-

halts, und
die der Stadtverordneten zu Querfurt, um Fortfuhrung

der Chauſſee von Gleina nach Querfurt.
wohl zur Verwendung des Landtags geeignet. Es betreffen
dieſe 3 Petitionen eine und dieſelbe Chauſſee, die von Frei-
burg nach Querfurt, welche in früheren Jahren auf Staats-

Koſten begonnen und von Freiburg bis zu dem Dorfe Gleina
vollendet, jedoch ſeit 1834 liegen geblieben iſt, ohne daß
man weilß, aus welchen Grunden.

Seit dieſer Zeit über iſt das Bedurfniß der Chauſſirung
dieſer Straße immer fuhlbarer und dringender geworden, zumal
dieſelbe bei ſchlechter Jahreszeit faſt gar nicht zu paſſiren iſt.

In den vorliegenden Petitionen wird dieſes Bedurfniß
ausführlich dargeſtellt, und in Erwägung daß, wie in dem
Aueſchuß Gutachten ausfuhrlicher angegeben,

1) ein großer Theil der Provinz bei dieſer Straße in
tereſſirt iſt,

2) die Wichtigkeit derſelben vom Staate ſchon anerkannt
iſt, wie aus dem Beginn des Baues hervorgehet,

3) die Stadt Naumburg, welcher durch den Zollverein
ſchmerzliche Wunden zugefügt worden ſind, und die
wegen ihres Getreidehandels ſehr dabei intereſſirt iſt,
billige Beruckſichtigung verdient,

4) der dabei hauptſachlich mit betheiligte Kreis Quer-
furt jährlich 927 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. Straßenbau-
dienſtSurrogatgelder zur Staats-Kaſſe zahlt, gleich
wohl aber fur dieſen Kreis Seitens des Staats im
Betreff der Straßen noch wenig geſchehen iſt, auch

5) die beiden Städte Querfurt und Freiburg, die früher
eine lebhafte Handelsſtraße hatten, zur Wiederbele-
bung ihres geſchwundenen Verkehrs ſich davon Vor
theile verſprechen, und

6) eine Poſtverbindung zwiſchen Naumburg uüber Frel-
burg nach Querfurt beſteht,

wurde von der Verſammlung beſchloſſen ſich fur die Petli
tion zu verwenden.

Koburg, d. 10. März. Endlich treten in Muünchen
die Kommiſſarien der betheiligten Regierungen zuſammen,
um ber den Zug der Werra-Eiſenbahn, welche Main und
Weſer verbinden ſoll, zu verhandeln und zu beſchließen.
Zwiſchen den ſachſiſchen Regierungen beſtehen keine Streit-
punkte mehr, vielmehr iſt die abgeſteckte Linie uber Koburg,
Hildburghauſen, Meiningen, Salzungen zur Einmundung
in die Eiſenacher Bahn bei Gerſtungen unter dieſen bereits
verabredet. Nach aller Wahrſcheinlichkeit wird die Eiſen
bahn von Koburg durch den Jtzgrund nach Bamberg weiter
gefuührt werden und damit dem alten Handelswege folgen.
Doch ſoll baieriſcher Seits auch gewunſcht werden daß bei
Lichtenfels der Anſchluß an die Hofer Bahn ſtattfinde. Die-
ſer Eiſenbahn kann man wohl eine große Zukunft prophe-
zeihen: ſie iſt das große Mittelglied fur alle im Norden
und Süden von Deutſchland gebaute und projektirte, und
wird beſonders fur den Gütertransport von hoher Wichtig-
keit werden.

Frankreich.
Paris, d. 14. März. Nach einem am vorigen Sonntage

in ſämmtlichen Kirchen der Diöceſe von Paris verleſenen Er
laſſe des Erzbiſchofs von Paris werden am Montag und Mitt-
woch vor Charfreitag, ſowie an dieſem Tage ſelbſt, die der
Metropolitankirche zugehörigen Leidensreliquien von Jeſus Chri
ſtus, beſtehend „in einem großen Stücke des Holzes des wah
ren Kreuzes und der heil. Dornenkrone und einem der heil.
Nägel in dem Chor dieſer Kirche für die Gläubigen aus-
geſtellt werden. Der Erzbiſchof von Paris macht bei dieſem
Anlaß ferner bekannt: „Dieſe Reliquien, welche zur Zeit des
Konkordats von dem Kaiſer Napoleon dem Kardinal v. Belloy,
Erzbiſchof von Paris, übergeben wurden, um in dem Schatz
der Metropolitankirche aufbewahrt zu werden, wurden von
treuen Händen bei der erſten Verwüſtung des erzbiſchöflichen
Palaſtes im Juli 1830 gerettet. Seit jenem Augenblick wa-
ren ſie verborgen geblieben. Nun aber iſt der Erzbiſchof, da
er es von hohem Werth erachtet, ſie der öffentlichen Vereh-
rung wieder hinzugeben Willens, dieſelben am nächſten Sonn
tage in der Kirche Notre Dame wieder an den ihnen gehöri-
gen Ort zu bringen.“ Der erzbiſchöfliche Erlaß für Ausſtel
lung dieſer Reliquien iſt datirt vom 4. März.
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FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Am 19. d. M. in der fuünften Stunde
des Abends entſchlummerte der Conditor
Theodor Saalwächter in ſeinem 38ſten
Lebensjahre. Dieſe Anzeige ſeinen vielen
Freunden von den trauernden

Halle. Hinterbliebenen.

Bekanntmachungen.
Zu größerer Erleichterung und Beſchleu-

nigung des Frachtverkehrs auf den Eiſen-
bahnen haben ſich die Verwaltungen der

Berlin Anhal iſchen,
Berlin Stettiner,
Herzogl. Braunſchweigiſchen,
Halberſtadt- Magdeburger,
L. ipzig Dresdener,
Magdeburg Leipziger und
Sachſiſch-Baierſchen

Eiſenbahnen dahin vereinigt, daß, ſoweit
dies nicht ſchon bisher geſchehen, vom 15.
Maärz c. an, auf ſämmtlichen Stationen
einer jeden der verbundenen Bahnen Guter
zur directen Beförderung nach den End-
und Zwiſ henſtationen der anderen angenom-
men werden ſollen.

Fur Sendungen dieſer Art duürfen nur
ſolche Frachtbriefe benutzt werden, in wel-
chen der Abſender die Verbindlichkeit der
Reglements- Beſtimmungen aller von dem
Gut beruhrten Bahnen anerkennt.

Die Regulirung etwaiger Schaden wäh-
rend des Transportes erfolgt am Beſtim-
mungsorte, jedoch wird den Verſendern uber-
laſſen, durch jedesmalige Angabe im Fracht-
briefe oder im Voraus fur alle von ihnen
aufzugebende Guter Nothadreſſen fur die
Orte des Ueberganges von einer Bahn zur
andern, zu ihrer ſofortigen Vertretung in
Beſchadigungsfällen, aufzugeben.

Nur dann, wenn Guter nach Orten be-
ſtimmt ſind, welche uber die Endpunkte der
Eiſenbahnen ſo wie uber Zwiſchenſtationen
dieſer Bahnen hinausliegen, muſſen dieſel-
ben an einen Spediteur der Endſtation
adreſſirt ſein.

Magdeburg, den 14. März 1845.

Director ium
der Magdeburg-Cöthen- Halle-
Leipziger Eiſynhabugefeilſchaft.

etoy,

Einen Lehrling ſucht der Schneidermei-
ſter Böttcher, Stadtfleiſchergaſſe Nr. 156.

Rohe Meerſchaumköpfe
empfiehlt Friedr. A

riedr. Ant. SpießRann. Straße

Zu auffallend billigem Preiſe empfiehlt
niſchen Cigarren, von wo ich ſo eben

ſeine wirklich direct bezogenen amerika
neue Sendung in alter abgelagerter Waare

erhalten und ſelbige in großer Auswahl und zu verſchiedenen Preiſen offeriren kann.

0 J. Scharre am Markt.

Echten Jamaica- und Oſtindiſche Rums, Arrace de Goa empfiehlt
fein und billig

0* J. Scharre am Markt.
Punſch, Grog-, Biſchoff- und Cardinal-Extraet empfiehlt

C. J. Scharre am Markt.

Roſenwaſſer, ausgezeichnet ſchön empfiehlt

C. J. Scharre am Markt.
Eine in allen Zweigen der Wirthſchaft, ſo

wie in der Küche erfahrene Wirthſchafterin von
geſetzten Jahren die ſich ſowohl uber ihre
wirthſchaftliche Tuchtigkeit, als uüber ihren
moraliſchen Werth durch gute und glaubwur-
dige Zeugniſſe genugend auszuweiſen hat, fin
det zum 1. April d. J. eine Stellung auf dem
Rittergute Gröbitz bei Naumburg.

Portofreie Anmeldungen, mit Einſendung
der Atteſte, werden von Unterzeichnetem ent-
gegengenommen und weiter beruckſichtigt wer

den. H. Kraft.
Ein in nahrhafter Lage der Stadt ge

legenes MaterialGeſchaäft, mit Wohnung
und allen dazu gehörigen Laden-Utenſilien,
iſt Familienverhaltniſſe halber zu verpachten
und vom 1. k. M. zu ubernehmen. Alles
Nähere ertheilt J. G. Fiedler, kleine
Steinſtraße Nr. 209.

1300 Thlr. werden zum 1. k. M. auf
ein Landgut unweit Halle auf erſte und
ganz ſichere Hypothek geſucht durch J. G.
Fiedler, kl. Steinſtr. Nr. 209.

nndFür Volksſchulen!!!

Bei Lippert Schmidt erſcheint
ſo eben

Textbuchlein zu einer Auswahl von 1,
2-, 3 und Aſtimmigen Liedern fur
Schulen (von F. Feſtner). 5te Aufl.

2 Sgr.
Geſuch.

Unterzeichneter iſt beguftragt, einen
tuchtigen Werkmeiſter fur eine bedeuteude
Nudel-Fabrik zu engagiren.

F. Karbaum,
große Steinſtraße Nr. 175.

Jrn meine Handlung kann ein junger
Menſch als Lehrling eintreten.

Friedrich Wilh. Dalchow.

Ein Laden mit Wohnung iſt nächſte
Johanni zu vermiethen wo? iſt zu erfah-
ren in der großen Ulrichsſtraße Nr. 56
parterre.

Den 2ten Oſterfeiertag Ball, wozu er
gebenſt einladet

Petzold in Schwittersdorf.

Wer gute dichte Bodenrääume zu ver-
miethen hat, beliebe ſeine Offerten in der
Expedition des Couriers sign. N. N. nie-
derzulegen.

Ein zwei- und ein vierſpänniger Wa-
gen, beide mit eiſernen Achſen, ſind zu

verkaufen bei dem Schmiedemeiſter Rau
in Seeben.

Sonntag und Montag als den ſſten
und 2ten Oſterfeiertag nach der Nachmit-
tagekirche Concert in der Weintraube.

Stadtmuſikchor.

Donnerstag den 27. d. M. friſcher
Kalk in meiner Niederlage am Moritzthor.

Stegmann.
rn e

Jch ſuche Theilnehmer zum Leſen der
Evangeliſchen KirchenZeitung.

Stegmann.

Ein Keller, von außen gangbar, in
welchem ein Handelsgeſchaft betrieben iſt
vom 1. April an zu vermiethen große Klaus-
ſtraße Nr. 826.
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Zweite Beilage zu Nr. 68

e des
e

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend den 22. März 1845.

n m 7 vt Deutſchland. katholiſchen Brüdern mißverſtanden zu werden, offen beken-Berlin, d. 18. März. Se. Königl. Hoheit der Groß- nen muſſen, daß es eine Verſundigung an der Religion der
herzog von Mecklenburg Strelitz iſt nach Strelitz Liebe G im Tr e Wurr Haß Zwietracht

ruückgereiſt. unter Buürgern und Familien Gliedern auszuſäen, daß es2 Berlin, d. 20. März. Der General-Major und Kom Thorheit iſt vor Gott, von irgend einer BekenntnißFormel, 4
mandeur der 3ten Kavallerie-Brigade, von Flotow, iſt von irgend einer Kirchengemeinſchaft ausſchließlich die Se-
nach Stettin von hier abgereiſt. ligkeit des Menſchen abhängig zu machen. Selig ſind allein

die reines Herzens ſind, und die geſinnt ſind, wie Jeſus
Nachdem der Preußiſche Helm und Waffenrock ſich bei Chriſtus auch war; und nur der Geiſt der Liebe und der

Militairverſtändigen nach genauer Prüfung immer mehr Aner- Wahrheit iſt es, der uns heiliget und alle Menſchen ohne t
kennung erwirbt, iſt die wichtige Frage von der Einheit des Unterſchied angenehm machet vor Gott. Dieſe Ueberzeugung
deutſchen Uniformweſens vorgeſchritten und möchte einer Erle- haben unſere deutſch katholiſchen Bruder ausgeſprochen.

t digung entgegen gehen, die im Jntereſſe deutſcher Sicherheit Dieſe Ueberzeugung trennt ſie auf immer von der römiſchen
und Wehrhaftigkeit ſehr wünſchenswerth iſt. r ſie deſto enger mit der wahren

Berlin iſt ein Verein zuſammengetreten, um die BSemeinde, mit der wahren katholiſchen, d. h. allgemeinenWentſg e ter Chriſten S Liebesgaben zu unter Kirche Jeſu Ehriſti, die überall auf Erden iſt, wo Menſchen

ſtützen. Folgender Aufruf wurde dabei zur Motivirung in d e ſich v i a
als zweckmäßig gefunden und wirken. Darum können denn au e, die dieſer wat „Den Geiſt dämpfet nicht! Die Weiſſagung verachtet nicht! ren Gemeinde angehören, nicht anders, als daß ſie ſich als 4
Prüfet aber Alles und das Gute behaltet! 1. Theſſ. 5, 19 21. lieben und dieſe Liebe bethätigen, wo und wie ſie

Mit dieſen apoſtoliſchen Worten wenden wir uns an Euch, es vermogen. Jgeliebte Mitburger, Chriſten aller Confeſſionen. Ein neuer Ueberall in e deutſchen aterlande haben ſich be
Geiſt iſt in unſern Kirchengemeinſchaften erwacht. Ein neues reits Chriſten aller Bekenntniſſe gedrungen gefühlt, den neu
Leben will ſich in ihnen geſtalten, das getragen und geleitet entſtehenden deutſch- katholiſchen Gemeinden ihren Liebesgruß
wird nicht von den todten Buchſtaben veralteter Satzung, und ihre Liebesgaben zuzuſenden, um ihnen zu helfen, unter
ſondern von dem ſtets neuen, weil ewigen Geiſte Jeſu Chri- ſich das Reich Gottes auf Erden zu erbauen. Nur in un-

r ſti, den heiligen Geiſt der Wahrheit, der Bruderliebe und Ferer Vaterſtadt, die wegen ihrer Größe nicht ſo leicht die
der chriſtlichen Freiheit. Das Erwachen eines ſolchen neuen paſſenden Vereinigungs-Punkte findet, iſt Letzteres noch nicht
Lebens innerhalb der katholiſchen Kirche haben die ſich jetzt geſchehen. Die Unterzeichneten ſind daher zuſammengetreten, t
bildenden deutſch katholiſchen Gemeinden laut und vernehm- um Gaben der Liebe für die deutſch katholiſchen Gemeinden
bar aller Welt verkündigt; und der Geiſt der Wahrheit, der Zur Begründung von Kirchen und Scheen anzunehmen, und

u in ihnen das Werk begonnen, wird es auch ferner zu leiten haben zu dem Ende Liſten in ihren Wohnungen ausgelegt,
wiſſen, und die Soche zum Siege führen. Wir, die wir in welchen die Geber ihre Gaben ſelbſt verzeichnen oder ver
der römiſch katholiſchen Kirchengemeinſchaft nicht angehören, zeichnen laſſen können. Jede, auch die kleinſte Gabe, wird
wurden uns des Verraths an dieſer Wahrheit ſchuldig zu dankbar angenommen werden. Den Erfolg der Sammlung
machen glauben wollten wir uns durch menſchliche Klugheit, werden die Unterzeichneten demnächſt öffentlich bekannt ma e
die vor dem Weſen des Geiſtes ſtets zu Schanden wird, ab chen, und die Gaben, inſofern dieſelben nicht fur beſondere
halten laſſen, der Wahrheit die Ehre zu geben, und offen Gemeinden beſtimmt worden ſind, dahin ſenden, wo die Be
und laut zu bezeugen, daß das Panier, weiches unſere durfniſſe am dringendſten ſind. Ueber dieſe Art der Ver
deutſch katholiſchen Brüder erhoben haben, kein anderes iſt, r an zu Zeit durch die offentlichen Blat
als die ewige Siegesfahne Jeſu Chriſti, um welche ſich alle ter oder in e ner erſammlung der Geber Rechenſchaft ge-

r diejenigen ſchaaren werden, die nicht den Schatten ſuchen, geben werden.
ſondern das Weſen, nicht die äußerliche Einheit, die zur Breslau, d. 16. März. Um irrigen Geruüchten vorzu
Knechtſchaft fuhrt, ſondern die Einigkeit im Geiſte der Liebe, beugen, glaube ich die Mittheilung nicht vorenthalten zu dür- i
heiliger Geſinnung und Wahrheit die uns frei macht. Un- fen, daß heute in hieſiger Domkirche während der Predigt des

r ſere Bruder deutſch katholiſchen Bekenntniſſes haben die Domherrn Förſter eine zufällige Störung Statt gefunden hat. t
Scheidewand niedergeriſſen weiche Rom zwiſchen ihnen und Auf eine noch nicht erklärte Weiſe geriethen die Zeug -Dekora- 5
uns aufgerichtet hatte; und wir ſollten zaudern, ihnen tionen am HochAltar während der Predigt des genannten

J mit Jubel im Herzen den chriſtlichen Brudergruß zuzurufen? Domherrn in Brand und dadurch entſtand ein ſolcher Lärm,
3 Wir ſollten ihnen nicht die Bruderhand entgegenreichen, die daß Herr Förſter ſeine Predigt unvollendet abbrechen mußte.
t wir ihnen ſo gern ſchon längſt dargeboten hätten, wenn Die in Brand gerathenen Stücke wurden herabgeriſſen und es

nicht eine fremde Macht ihnen die Annahme derſelben ver entſtand außer dieſem auch nicht der geringſte Schaden. Die-
wrxechrt hätte Nein theure Mitchriſten, die Stunde hat ſer Vorfall hat nun ſchon wieder zu den mannigfachſten Aus

e seſchlagen, wo wir ohne befürchten zu dürfen von unſern legungen Veranlaſſung gegeben. Bei der größten Ueber



füllung des kirchlichen Raumes hielt heute der zweite Geiſtliche
bei der chriſt- katholiſchen Gemeinde, Hr. Kerbler, ſeine geiſt-
lichen Funktionen. Die Gemeinde hat auch in vergangener
Woche an Mitgliedern zugenommen und iſt auch die erſte
Trauung heute vollzogen worden. Auch dieſer Akt wird ohne
alle Koſten von Seiten der Kirche celebrirt. (Berl. V. Z.)

Breslau, d. 16. März. Die hieſige neue chriſt-katho
liſche Gemeinde zählt jetzt gegen 1200 Unterſchriften und dürfte
alſo mindeſtens aus 3- bis 4tauſend Köpfen beſtehen. Der
Kaplan Kerbler predigte heute vor derſelben zum erſten Male.
Er wird binnen Kurzem wahrſcheinlich Leipzig beſuchen, da es
unter den jetzigen Umſtänden nicht rathſam erſcheint, daß Hr.
Ronge Breslau verläßt. Am Grün-Donnerstage findet die
erſte Abendmahlsfeier Statt.

Hagen, d. 15. März. Wichtig und beglückend fürs
deutſche Volk wurde auch hier die ſich jetzt zeigende Reform
in der römiſch- katholiſchen Kirche anerkannt. Zur Unterſtützung
dieſes ſo allgemein wichtigen Prinzips, und um überhaupt die
Theilnahme für die Bildung der deutſch- katholiſchen Kirche zu
bethätigen, wurden von Proteſtanten und Katholiken hier in
der Stadt, der nächſten Umgegend und von Voerde aus, 170
Thaler zuſammengelegt und mit einer Adreſſe heute an die
junge Gemeinde in Schneidemühl befördert.

Köln, d. 15. März. Es geht die Rede, daß eheſtens
ſich hier eine Pfarre der chriſtlich allgemeinen Kirche bilden
werde, an der ſich mehrere der erſten und einflußreichſten Bür-
ger betheiligen würden. Man ſpricht überall im Volke mit
Ruhe und Gelaſſenheit von dieſem bevorſtehenden Ereigniſſe,
ſo daß die Zeiten vorübergegangen ſcheinen, wo Köln die Wiege
des Fanatismus und Glaubenshaſſes war.

Mainz, d. 15. März. Schon ſeit mehreren Wochen
ſpricht man auch hier von Symptomen einer deutſch-katho
liſchen Kirchenvereinigung, man nennt auch Namen von Leu-
ten, die an der Spitze ſtehen und behauptet, es hatten be-
reits 300 Perſonen ihren Beitritt erklärt. Jch ſelbſt aber
habe noch nichts von derartigen Beſtrebungen wahrgenom-
men wenigſtens iſt noch kein offentlicher Schritt geſchehen,
und wenn wirklich ein ſolches reformatoriſches Unternehmen
im Werk iſt, ſo muß man geſtehen, daß es ſehr geheimniß-
voll und vorſichtig geleitet wird. Wohl ſind hier viele Per
ſonen und ganze Familien, die ſich der neuen kirchlichen Be-
ſtrebung anzuſchließen bereit ſind, namentlich viele in gemiſch-
ter Ehe lebende Familien, aber das offentliche Hervortreten,
im Schooße einer der großen Mehrheit nach roömiſch-katho-
liſchen Bevölkerung, erregt Bedenklichkeiten, und ganz be-
ſonders mochte es hier im Augenblick an einer energiſchen
und einflußreichen Leitung fehlen. Jene Mäanner, die dem
Prinzip nach ſchon längſt der deutſch katholiſchen Tendenz
folgen, und die allerdings der neuen Verbindung ſich anſchlie
ßen werden, vermeiden es, ſich an die Spitze zu ſtellen, bis
ſie erſt feſtern Boden gewonnen haben. Jhr Plan iſt, vor-
erſt noch zu warten und zu beobachten, was die Furſten
und Regierungen zu der Reform ſagen werden, namentlich
welche Anſicht Preußen im Allgemeinen von der neuen Kirche
hegt und was Heſſen von der neuen Gemeinde zu Offenbach
ſpeziell denkt. Entruſtet iſt man übrigens auch hier uber
die Verdächtigung der deutſch katholiſchen Beſtrebung, der
man perfid genug auch kommuniſtiſche Zwecke andichtet. Nie
iſt eine Verbindung geſchloſſen worden, die ſo entkleidet aller
ſocialen und kommuniſtiſchen Zwecke war, als die religloöſe
Verbindung, von der jetzt Deutſchland bewegt wird. Uebri-
gens hört man hier in allen Zirkeln, bis in die einfachſten
Weinhäuſer herunter, faſt einzig und allein von dieſen reli-

10
giöſen Verhältniſſen reden, jedoch ohne Leidenſchaft, ja oft
mit ſeltener Klarheit bei den einfachſten Menſchen (Rh. B.)

Leipzig, d. 18. März. Die heutige Generalverſamm-
lung der Leipzig-Dresdner Eiſenbahn -Compagnie hat mit
einer Majorität von 1149 gegen 412 Stimmen das Direk-
torium ermächtigt, der ſaächſiſchen Regierung das Geſuch
vorzutragen, die Ausfuührung und den Betrieb der ſaächſiſch
böhmiſchen Eiſenbahn als Verlängerung der Leipzig-Dresdner
Bahn bis zur boöhmiſchen Grenze der Leipzig-Dresdner Ei-
ſenbahncompagnie zu uüberlaſſen, dabei jedoch in den ubri
gens beizubehaltenden, bereits fruher vereinbart geweſenen
Bedingungen folgende Modifſikationen eintreten zu laſſen:
daß 1) die Erbauung und Unterhaltung der zur unmittelba-
ren Verbindung der Leipzig-Dresdner mit der ſachſiſch-böh-
miſchen Bahn erforderlichen Elbbrucke bei Dresden allein
aus Staatsmitteln geſchehe, und 2) der Vorſchuß von
1 Mill. Thlr. zu 2 Proc, Zinſen jährlich auf die Zeit von
26 Jahren, von volliger Eröffnung der ſachſiſch-böhmiſchen
Bahnſtrecke an gerechnet, ausgedehnt werde. Ferner wurde
durch faſt einſtimmige Akklamation genehmigt, daß die zur
Auefuhrung der ſaächſiſch böhmiſchen Bahn erforderlichen
Geldmittel, außer der von der Staatsregierung vorſchußweiſe
zu gewährenden 1 Mill. Thlr., a) mit 2,250,000 Thlr. durch
neue an die Jnhaber der alten binnen einer noch zu beſtim-
menden Friſt al pari auszugebende halbe Aktien, und b) nach
Maßgabe des Erforderniſſes durch Aufnahme einer neuen An
leihe aufgebracht werden und ſchließlich wurde das Direkto-
rium ermächtigt, unter Zuſtimmung des Geſellſchaftsaus-
ſchuſſes mit der Staatsregierung auf die vorgedachten Grund
lagen ein definitives Uebereinkommen abzuſchließen und die
fur Ausführung dieſes Uebereinkommens und des Bahnbaus
weiter erforderlichen Schritte zu thun. Wahrend des
Baus der ſachſiſchböhmiſchen Bahn wird fur dieſelbe eine
ganz abgeſonderte Rechnung gefuhrt, und bis zur Beendli-
gung deſſelben haben die neuen Aktien nur auf Verzinſung,
nicht aber auf eine Dividende Anſpruch, und werden erſt
nach vollſtändiger Eröffnung in voöllig gleiche Rechte und
Verhältniſſe mit den Stammaktien treten.

Frankreich.
Paris, d. 15. März. Die Deputirtenkammer hat ge-

ſtern in ihren Bureaus Vorberathung uüber vier Vorſchläge
gehalten und mehrere Kommiſſionen ernannt. Die Propoſi
tion Remuſat, die Jncompatibilitäten betreffend, hat nur
geringe Ausſicht, durchzugehen von neun Kommiſſarien ſind
fuünf entſchieden dagegen, während die ubrigen vier ſie nuy
mit Modifikationen gutheißen. Die Propoſition Muret de
Bort, die Rentekonverſion betreffend, wird wenigſtens zur
ausfuhrlichen Debatte kommen, denn in der Pruüfungskom-
miſſion ſitzen acht Deputirte, die der Maßregel guünſtig ſind
und ihre ſofortige Ausfuührung wollen nur einer, Herr von
Tracy, hat ſich gegen die Legalität der Zinsreduktion und
eventuell erzwungenen Umwandlung erklärt. Die Propoſi-
tion Cremieux, auf Zulaſſung der Capacitaäten berechnet, iſt
nur in vier Bureaus von neun als zulaſſig erkannt worden
ſie wird ſchwerlich Erfolg haben die Propoſition Ledru Rol-
lin, Abſchaffung des Cenſus zur Waählbarkeit in die Kam-
mer betreffend, iſt von allen Bureaus bis auf eins verwor-
fen worden. Heute ſetzte die Kammer die Berathung fort
uüber den Vorſchlag zur Abſchaffung des Zeitungsſtempels.

Drumond Hay, engliſcher Konſul zu Tanger, deſſen Na
men voriges Jahr ſo oft genannt wurde bei den Unterhand-
lungen mit Marokko, iſt am 1. März geſtorben.



Die neueſten Nachrichten aus Algier vom 8, melden,
daß in Dellys und der Umgegend die großte Ruhe herrſcht.
Die Häuptlinge der erſt kürzlich unterworfenen BeniDſche
nad zeigen ſich ſehr willfährig und anhänglich. Eine große
Sicherheit der Straßen iſt eingetreten, und man hort Nichts
mehr von Mord oder Raubanfallen.

Vermiſchtes.
Fürſt Puckler erklärt das Gerucht uüber den Ver-

kauf ſeiner Beſitzung Muskau an den Freiherrn v. Roth-
ſchild fur eine reine Erfindung und verſpricht, wenn einmal
etwas Wahres uber dieſen Gegenſtand zu berichten ſei, die
Berichterſtattung ſelbſt ubernehmen zu wollen.

An der Küſte zu St. Tropez (Var-Departement) hat
man einen Hayfiſch von ungewöhnlicher Große gefangen.
Seine Länge beträgt 14 Fuß, ſein Umfang 10 Fuß. Der
Kopf, der über 4 Fuß lang iſt, hat in ſeinem Rachen hin-
ter einer dreifachen ſägefoörmigen Zahnreihe einen 18 Fuß
weiten Schlund, groß genug, den ſtaärkſten Menſchen mit
Haut und Haar zu verſchlingen.

Wie die „Leipziger Zeitung“ anführt, ſoll gerade vor
hundert Jahren (1745) die Elbe erſt am 9. Mai aufgegan-
gen ſein.

Aus den Ardennen brechen immer mehr Wolfe
hervor und fluchten ſich theils in franzoöſiſche, theils in deut
ſche oder belgiſche Dorfſchaften, wo ſie Nahrung und Ob-
e ren Man ſieht ſie ſogar in Rudeln von 20 bis
25 Stuück.

Am l1t. März trat in Paris das Gewerbsſchieds-
gericht fur die Metallgewerke, der erſte Verſuch dieſer Art
in der franzöſiſchen Hauptſtadt, ins Leben. Nach amtlichen
Mittheilungen werden an edlen Metallen allein in Paris
jährlich 8584 Pfund Gold und 128,180 Pfund Silber ver
arbeitet; der Abſatz der Bijouteriewaaren beträgt 120 Millio-
nen Fr., die Zahl der Arbeiter aber 10,000. Von Bronze-
waaren (welche 6000 Arbeiter beſchaäftigen) werden fur 30
Millionen abgeſetzt.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 20. März.

Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds. 3f. Brief. Faſv. Actien. Zf. Srief. Geld. Gew.
S. Echidſch.ſs77, ſ1007, 9997, Berl. Potsd. s

Preuß. Cnugl. do. do. P. Obl. 4 v 2Oblig. 30. 4 Magd. Leipz. 186Präm. Sch d. do. do. P. Obl. 4 los
Seehandl. 94 Brl Anhalt. 155 154/,Kur u Rm. do. do. P. Obl.) 4 1102Schidvſchr. 3:/,/ osot Düff. Eiberf. s 1105/,
Bri. St. Obl. 3/,100 do. do. P. Obl.) 4 99!
On, do. i Th. 48 3Rheiniſche 5 (00',Wſtpr. Pfbr. 3 99 98 do. to. P. Obl.) 4 998
Grßd. Poſ. do. a 104 do. v. Et. gar. 3/, 96
de 23 98 Br. Frankf. 5 160 159Ofſtpr. Pfor. s 100 do. do P. Ob 2Pomm do. 3 100 OSberſchleſ. 4 124 123

K.u Nm.de. 1005 100/, do B. v.eing.
Schleſ. do. 3 99 B. Stett. I. A. l1133t,
Gold al marc. ſpdo. do. L. B. 1133'Frdrchsd'or. 137 131 Magd. Hlbſt. 4 112, 1117,
And. Goldm. B. Schw. Fr. 4ä s Fhlr. 113 do. doP. Obl. 4D 6couto. 373 4 Sonn Köln. 5 142
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Leipzig, d. 20. März.

Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere boten. Veſucht Aetien excl. Zinſ. boten. Geſucht

K. S. Steuer-Cred. K. Pr. St. Schuldſch.
Kaſſenſch. à 39 im à 31/, in Pr. Ct.

14 F. pr. 1000 997von 1000 u. 500 93 Hamb. Feuerk.-Anl.
kleinere c 96 à 31 (300 Mk.K. S. Kamm.-Cred. Bco.150 96Kaſſenſch. à 29 im K. K. Oeſtr. Metall.

20fl. F. pr. 150 fl. Conv.v. 500, 200 u. 50 à 59 lauf. Zinſen 1t6K. S. Landrentenbr. h d 106
à 31 i. 14 F. à 39 14 81v. 1000 u. 500 98

fieinere Act. d. W. B. pr. St.K. Preuß. Steuer à 1039 SCredit-Kaſſenſch. à Leipz. Bank Aktien
39/ im 20 fl. F. à 250 pr. 1001 160v. 1000 u. 500 97 FEeipz. Dresd. Eiſenb.

kleinere 2 2 Act à 100 pr. 1eeipz. Stadt Oblig. SächſiſchBaier. do. 144

à 39 im 14 F. pr. 100 102v. 1000 u. 500 94 FSäcchfiſch-Schleſ. do.

kleinere m pr. 00 116 SLpz. Dresd. Eiſenb. Magd. Lpz. do. incl.
P.-Obl. à 3 l108 Div. Sch. do. pr. 100 187 2

Getreidepreiſe.
(Nach Berliver Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 20 März.

Weizen 1 12 6 A bis 1 20 IRoggen 9Gerſte 9Hafer 17 6 21 3Nordhauſen, den 15. März.

Weizen 1 12 A bis 21Roggen 1 6 1 nGerſte 27 1 4Hafer 16 e 2 20 2Rüböl, der Centner 11
Leinöl, der Centner 11

Magdeburg den 19. März (Nach Wispeln.)

Weizen 34 37 Gerſte 26 27Roggen 30 33 Hafer 17 19
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.

am 19. März 38 Zoll unter 0.

Fremdenkiſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 2k. März.

Jm Kronprinzen Hr. Prediger Young u. Hr. Rent. Williams a.
London. Hr. Prof. d'Armand u. Hr. Kaufm. Mohrmann a. Paris.
Hr. Dr. med. Lohmann u. Hr. Kaufm. Barthels a. Leipzig. Hr. Prof.
Campmann a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Ebbinghaus a. Jſerlohn,
Bodmer a. Lauben. Die Hrrn. Eigenthümer Richter u. Kranitzky u.
Hr. Kaufm. Böttcher a. Berlin. Frau OAmtm. Fritze a. Magde
bvurg. Hr. Canz'eidirector v. Vogt m. Fam. a. Münſter. Hr. We-
gebaumſtr. Höpſtein a. Wriezen. Hr. Rent. Tendorf m. Frl. Tochter
a. Berlin. Hr. Kaufm. vanzius a. Hamburg Tölden a. Bingen.

Stadt Zürch Hr. Rittergutsbeſ. Gölzer a. Gnölb,zig. Die Hrrn.
Kaufl Erbs a. Hanau, Lehmann a. Fürth, Roßmann u. Meyer
a. Berlin. Die Hrrn. Dr. med. Erlenmeyer a. Siegbdurg, v. Evers-
mann a. Kaſan. Hr. Stud. v. Leontin a. Moskau. Die Hrrn. Kaufl.
Sanner a, Magdeburg, Killinger a. Leipzig, Levin a. Sondershauſen,
Mertens a. Magdeburg, Samſon a. Braunſchweig Kayſer a. Han
nover. Hr. Dr. med. Bernhard a. Braunſchweig.

Engliſcher Hof Hr. Partik. Schlick a. München. Hr. Mufik- Dir.
Die Hrrn. Kaufl. Schäfermann a, Kaſſel,Nils Gade a. Leipzig.

Sperber a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl. Hirſch a. Halberſtadt, Scha-

Die Hrru.
de a. Magdeburg, Lenckel a. Elberfeld.

Goldnen Ring Hr. Oberförſter v. Dulinski a. Poſen.
Limburg a. Heinrichehagen. Hr.Kaufl. Ehrhardt a. Bromberg,
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Fabrik. Fröhden u. Hr. Maler Leich a. Berlin.
Schüler a. Leiningen Kaſter a. Berlin, Hofmeiſter a. Magdeburg.
Hr. Buchhdlr. Müller a. Leipzig.

Goldnen Löwen Hr. Gutsdeſ. Kramer a. Grillendorf.
Kaufl. Hetterich a. Hettſtedt, Meier a. Magdeburg Deiſe a. Mün
ſter, Kette a. Cöln. Hr. Fabrik. Grimmann a. Chemnitz. Hr. Oekon.
Niechel a. Wurzen.

Schwarzen Bär:
drechsler Golſch a. Berlin.
eurach. Hr. Chirurg Schulze a. Schwerin.
Schleßwig.

Stadt Hamburg
Schäfer a. Hildesbeim.

Hr. Papierfabr. Seipt a. Eilenburg.
Hr. Rechtspraktikant Fiſcher a. Herzogen-

Hr. Fabrik. Müller a.

Hr. Refer. Schloſſer a. Arnsberg.
Hr. Aſſeſſor Sellmann a. Hannover.

12
Die Hrru. Kaufl.

Die Hrrnu. Golonen Kugel
komp a. Gent.

Hr. Horn
lard a. Gruneu.

Jena.
Hr. Oekon.

Hr.

A. J

Berge Tleve v. Hörkte a. Schkeſien.
Stolpe. Hr. Fabrik. Anmuth a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Bech
mann a. Berlin u. Friebod a. Stettin,

Die Hrrn. Kaufl. Schlüter a. Magdeburg Kotken
Die Hrrn. Fabrik. Flöhr a. Uhlefeld Hermeliniuns

a. Eibenſtock. Hr. Cand. Bründel a. Hufhaus.
u. Hr. Fabrikbeſ. Stelling a. München.

Zur Eiſenbahn Mad. Hedenus a. Schleuſingen. Hr. Feldjäger Gat
Hr. Kaufm. Friedeberg a. Hamburg.

herr v. Fuchs a. Wien
Die Hrrnu. Kaufl. Behrens a. Berlin, Dannenberger u. Schek

ler a. Kaſſel Nietzſche a. Dahme.
Brand a. Sangerhauſen. Hr. Beamter Freund a. Frankfurt.

Hr. Forſt Cand. v. Kühnel a.

Hr. Maler Plock

Hr. Kammer
Die Hrrn. Stud. Cämmerer u. Bog a.

Mad. Hiller a. Stettin. Fräul.

Bekanntmachungen.
Eröffnung des erbſchaftlichen Li-
quidationsproceſſes über den Her
zogſchen Nachlaß und nothwendi-
ger Verkauf im Amte Groß--Oerner.

Nachdem auf Antrag der Erben des am
10. October v. J. zu Groß Oerner verſtorbe
nen Gaſtwirths Friedrich Auguſt Herzog
uber deſſen Nachlaß der erbſchaftliche Liquida
tionsproceß eröffnet worden ſo iſt zur Anmel-
dung und zum Nachweiſe der Richtigkeit der
Forderungen an den Nachlaß, und zur noth-
wendigen Subhaſtation der zu letzterem reſp.
der Wittwe des Erblaſſers gemeinſchaftlich ge-
hörigen, in dem Hypothekenbuche von Groß-
Oerner Vol. IV. Fol. 73 und von Groß-Oer-
nerſcher Flur No. 63, 64 und 104 eingetra-
genen Grundſtucke, namlich: einem zu einer
Gaſtwirthſchaft eingerichteten Hauſe mit Zu-
behör, einer Pflaumenkabel und 12 Morgen
Acker, abgeſchatzt auf 2871 Thlr. 12 Sgr.
6 Pf. nach der nebſt Hypothekenſchein in un
ſerer hieſigen Regiſtratur einzuſehenden Taxe,
Termin auf
den 29. Mai dieſes Jahres Vormittags 10 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Groß -Oerner
angeſetzt, zu welchem alle unbekannten Glaäu-
biger unter der Verwarnung vorgeladen wer-
den: daß die Außenbleibenden aller ihrer et
wanigen Vorrechte fur verluſtig erklärt und
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubi
ger, von der Maſſe noch uübrig bleiben moöchte,
verwieſen werden ſollen.

Schraplau, den 15. Februar 1845.
Adlich von Waldenburgſches Patrimonial-

Gericht des Amts Groß Oerner.

30 Schock langes Weizenſtroh in Dach-
ritz Nr. 3, und 15 Klaftern kerngeſundes
Tabeliken -Scheitholz, meiſtens zu Staken
geeignet, in Auillſchöna Nr. 5, verkauft

Becker.

W Accht Nürnberger Lagerbier in
der goldenen Kugel.

Bei J. A. Mayer in Aachen wird
in Commiſſion fur Deutſchland erſcheinen:

Dictionnaire étymologique
de la

Langue Wallonne
parCh. Grandgagnage.

Das Werk erſcheint in 2 Abtheilungen
in gr. 8. und wird ungefahr 25 Bogen
ſtark. SubſcriptionsPreis 2 Sgr. pro
Bogen. Alle Buchhandlungen Deutſchlands
nehmen Subſcriptionen an und liefern
auf Verlangen den ausfuührlichen Proſpect
gratis.

Bei Vandenhoööck u. Ruprecht in
Göttingen iſt erſchienen:
Bodenſtel, A. H. L. Kriſis als

Naturplan oder Beobachtungen uber das
Verhalten der Natur in Krankfheiten.
J. Theil. gr. 8. 1 Rthlr. 6 gGr.

Hausmann, J. F. L., Handbuch der
Mineralogie. 2e Aufl. II. Thls. 1. Abth.
gr. 8. 1 Rthlr. 9 gGr.

Vierteljahrsſchrift fur Theologie und Kir-
che, herausgegeben von Dr. Lucke und
R. Wieſeler. 1. Bds. 1. Stuck.

Preis d. 1 2. Stücks 2 Rthlr.

Jm Verlage von F. A. Brockhaus
in Leipzig iſt neu erſchienen und durch
alle Buchhandlungen zu beziehen:

Handbuch
der

Phrenologie
von

Guſtav von Struve.
Mit ſechs lithographirten Tafeln und

Text-Abbildungen.

Gr. 8. Geh. 2 Dhlr. 8 Ngr.

Den 2ten und 3ten Osterfeiertag
Concert im Hotel zur Eisenbahn.

Stadtmusikchor.

S

Lokal-Veränderung.
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt an

zuzeigen, daß meine Buchhandlung den
1. April a. c. vom Markte nach der Burg-
ſtraße Nr. 300 verlegt und das in dieſem
Lokale von Herrn E. Keferſtein ſeit vie-
len Jahren betriebene Papiergeſchaft von
mir, vereinigt mit der Buchhandlung, fort
geſetzt werden wird.

Mit der Bitte, das mir geſchenkte Ver-
trauen auch im erweiterten Geſchäfte mir
erhalten und auf das neue Lokal guütigſt
übertragen zu wollen, verbinde ich noch die
Anzeige, daß ich von jetzt an zugleich ein
antiquariſches Bucherlager halte und ganze
Bibliotheken, wie einzelne Werke zu den
höchſt möglichſten Preiſen ankaufe.

Merſeburg, im Marz 1845.
Louis Garcke,

Beſitzer der Nulandt'ſchen Buch, Kunſt-
und Muſikalienhandlung.

Das Anſpanner- Gut Quillſchöna
Nr. 5, mit guten Gebäuden, 90 Morgen
vorzüglicher Aecker, Wieſen und Garten,
nebſt Jnventar und Vorrathen, das Reſt
gut Dachritz Nr. 3, mit 1 Hufe Feld,
Wieſen, Garten und ſehr hübſchen Gebau-
den, gaänzlich abgabenfrei, will der Unter-
zeichnete, eines nenen Ankaufs wegen, bal
digſt, unter günſtigen Bedingungen, gegen
Anzahlung von des Kaufpreiſes, ver
kaufen.

Auillſchöna, den 20. März 1845.
Becker.

Ein Flugel ſteht zu verkaufen das Na
here Graſeweg Nr. 860.

Pfeifenköpfe mit Johannes Ronge,
das Stuck zu 3 und 5 Sgr. empfiehlt

F. A. Spieß, Rann. Str.

Ein Meiſter Schaafknecht findet zum
1. April oder zum 25. Mai d. J. auf
dem Rittergute Pretzſch bei Naumburg
einen guten Dienſt.
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